Beispiel eines Abendmahlsgottesdienstes nach RG 153
RG 153 beschreibt einen dynamischen Prozess über 5 Stufen. Die Messform ist verlassen und die Zweiteilung der Liturgie überwunden. Werden die liturgischen Elemente – auch die Musik! – gezielt und durchdacht aufeinander bezogen, ergibt sich eine inhaltliche und dramaturgische Geschlossenheit. 

Im Sammlungsteil steht anstelle des Lobgebetes ein „Schuldbekenntnis“: Menschliche Not, Gebrochenheit, Verstrickung, Erlösungsbedürftigkeit, Versagen, Schuld, Ohnmacht, Trauer, Wut, Klage usw. wird vor Gott gebracht. Die Gemeinde kann mit Kyrie-Rufen antworten. Stille, Bitte und Zuspruch beschliessen diese Besinnung.

Entsprechend bilden Lob, Dank und Anbetung Gottes den Schwerpunkt im Abendmahlsteil.  
Die Feier des Abendmahls ist im Wesentlichen seit jeher eine Gedenkfeier (Anamnese) mit Lobpreischarakter. Folgende 4 biblischen Überlieferungsströme sind in sie eingeflossen:

· Passahmahl des Alten Bundes


· Tischgemeinschaften Jesu


Lk 9,10-17
· letztes Mahl




Lk 22,14-20 par
· Mahle des Auferweckten


Lk 24,13-35
Eine Reduktion von Lobpreis und Anamnese auf das letzte Mahl Jesu mit seinen Jüngern sowie auf das Passions- und Ostergeschehen greift zu kurz. „Eucharistie“ ist die Dankbarkeit der Kirchen für die ganze umfassende Heilstat Gottes. Es schwingen mit die Freude über Befreiung, Entlastung von Angst und Gebundenheit, Hoffnung auf Gottes heilsames Handeln, den Exodus aus der Knechtschaft von Sünde, Tod, Zwang, Unterdrückung; die Menschwerdung, das ganze Leben und Wirken Jesu soll im Blick sein und auch der eschatologische Ausblick darf nicht fehlen. 

Es darf und soll vermehrt zum Ausdruck kommen, dass Jesus häufig zu Tisch lud, Gemeinschaft stiftete und Freundschaft pflegte...: Das „Brotbrechen“ war geradezu ein Erkennungszeichen für ihn (Emmaus-Erzählung). 

Der Stellenwert der "Einsetzungsworte" darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass sowohl im biblischen Schrifttum, wie auch in apokryphen Schriften aus dem 1./2.Jahrhundert Mahlfeiern ohne "Stiftungsworte" oder überhaupt ohne einen Einsetzungsbericht stattgefunden haben (johanneisches Schrifttum, nachpaulinische Briefe, syrische Didache, Clemensbriefe, Thomasakten und die ganze ostsyrische Tradition). In diesen Schriften kennt man keine konsekratorische Bedeutung eines Einsetzungsberichtes. 

Um der Weite und Vielfalt des biblischen Zeugnisses willen, empfehle ich, den Gemeinden auch die anderen Überlieferungsströme bewusst zu machen, indem man beispielsweise im Verkündigungsteil einen derselben thematisiert und dann im Abendmahl auch diesen biblischen Text als Einsetzungswort verwendet. Dies ist durchaus im Sinne der „Leuenberger Konkordie“. Sie insistiert auf der Verwendung der vereinheitlichten und harmonisierten Fassung der Einsetzungsworte, weil sie sich zu Recht gegen individuelle theologische Vorlieben und Formulierungen wendet, welche nicht zuletzt auch ökumenischen Bemühungen abträglich sind.
Schuldbekenntnis und Zuspruch
(im Sammlungsteil)

L
Wer bin ich? Wo stehe ich? Auf solche Fragen suchen wir Antwort.

G
„Kyrie eleison“ (RG 193-200)
L
In einer Welt, wo Menschenleben gering geachtet werden, wo viele gewachsene Bindungen reissen, wo die Unfähigkeit der Menschen die brennenden Lebensfragen ungelöst sein lässt, schauen wir auf dich, ewiger Gott, ob Du uns antwortest.

G
„Kyrie eleison“ 

L
Als verzagte und mutlose, schuldbeladene und verängstigte, stolze und übermütige Menschen kommen wir zu dir, Gott, weil wir aus deinem Wort Orientierung brauchen, weil uns die Wahrheit unserer Schuld und die Wahrheit deiner Gnade deutlich werden muss.

G
„Kyrie eleison“
L
In unserer Schwachheit, in unseren Zweifeln, in unseren Verfehlungen, blicken wir auf zu Gott.

Stille
So spricht Gott, der Herr:

Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen,

aber meine Gnade soll nicht von dir weichen,

und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen.

Denn ich, der Herr, bin dein Erbarmer.
Oder:

Gott schenkt uns Zeit. Und so sind wir zusammengekommen und feiern gemeinsam Abendmahl, loben und danken Gott, sagen ihm unsere Bitten, und hören darauf, was er heute zu uns reden will.

Vieles haben wir in unserem Herzen mitgebracht,

die Unruhe der vergangenen Tage,

die Sehnsucht danach, zu innerer Ruhe zu finden,

manches Ungeklärte, Fragen und Schuld tragen wir mit uns herum.

Wir wollen Gott bitten, dass er uns innerlich frei macht von allem, was uns belastet, dass er uns vergibt,

und dass er uns öffnet für sein Reden zu uns.

In der Stille können wir ihm sagen, was wir auf dem Herzen haben:

- Stille - 

Gott begegnet uns mit Freundlichkeit und Güte. Er befreit uns von unserer Schuld und schenkt uns einen Neuanfang. Dafür wollen wir ihm danken. Amen.

viele weitere Schuldbekenntnisse: http://www.treklang.de/Confiteor1.htm
Zurüstung

Variante 1:
Tisch wird beim Einzug von den Helfer/innen feierlich gedeckt

Variante 2:
Tisch ist vorbereitet, Brot und Wein werden erst jetzt aufgetragen. 

Variante 3:
Tisch wird vor dem Gottesdienst gedeckt

Während eines musikalischen Zwischenspiels nach den Fürbitten werden Brot und Wein je nach Variante aufgetragen/bereitgestellt/abgedeckt (Helfer/innen, Pfr/n. oder Mesmer).

Theologisch und choreographisch ist es begrüssenswert, wenn alle Helfer/innen an dieser Stelle nach vorne kommen. Allerdings sollen sie dann auch zu Wort oder Tat kommen vor der Austeilung.

Die Abendmahlsfeier mit ihren vielfältigen symbolischen Elementen betrachte ich als grossartige Chance für die Beteiligung von Gemeindegliedern bei der Planung, Gestaltung und Durchführung eines ganzen Gottesdienstes. Mindestens aber können die Helfer/innen im Abendmahlsteil aktiv einbezogen werden.

Gottesdienstbesucher/innen achten sehr darauf, welche „Tischkultur“ gepflegt wird. Die Gestaltung des Abendmahlstisches bietet Chance für mehr Sinnlichkeit und Ästhetik und ist Spiegelbild der Würde, die dem Gastgeber und den geladenen Gästen entgegengebracht wird. Grosse Beachtung sollte der „Tafelmusik“: Sie gibt den „Ton“ an und entscheidet über die Grundstimmung. Sie will mit den Musikern sorgfältig abgesprochen sein. 
Anmerkungen: In der folgenden Abendmahlsliturgie habe ich auf enge thematische Bezüge – wie sie der liturgischen Intention von RG 153 entsprechen - verzichtet, damit sie möglichst breit verwendet werden kann. Die Aufteilung der Stücke auf 4 Leser/innen (inkl. Pfr/n.) ist als Vorschlag gedacht, weil erfahrungsgemäss nicht alle Helfer/innen lesen möchten. 

Einladung zum Abendmahl


L 1
Jesus, der Christus, lädt uns ein, Abendmahl zu feiern. 

Als Fest der Erinnerung 

an Gottes Wege mit seiner Welt.

Als Fest der Gemeinschaft 

untereinander und mit Gott.

Als Fest der Vorfreude auf sein Reich,

das kommen wird in Kraft und Herrlichkeit.

Wir sind namentlich, persönlich eingeladen.

Dürfen kommen, wie wir sind 

mit unserem Hunger und Durst 

nach Gnade und Vergebung

nach Zuwendung und Freundschaft 

nach Befreiung und Erlösung 

nach Trost und Stärkung

und in allem: nach Leben, nach Gelingen, nach Gott,

nach Liebe wie sie in Christus sichtbar geworden ist..

Präfation
L 2
So danken wir dir, ewiger Gott, für Brot und Wein,


Früchte der Erde und der menschlichen Arbeit.

Lass sie uns begreifen als Zeichen 

deiner Güte, Nähe und Freundschaft.

Es ist gut und heilsam Dich zu loben und dir zu danken.



Durch dein lebendiges Wort hast du alles erschaffen und für gut befunden.

Du hast uns Menschen nach deinem Bild geschaffen,

dass wir an deinem Leben teilhaben

und deinen Glanz widerspiegeln.

Als die Zeit erfüllt war, hast du uns aufgesucht in Jesus.

Sein Leben, seine Passion und Auferstehung

sind uns Weg, Wahrheit und Leben.

Mit deinem Lebensatem und deiner Geistesgegenwart erfüllst du alle Welt

und gibst der Liebe Raum - über den Tod hinaus.

Du lässt uns singen und dich loben:

Lied
z.B. RG 304-309, 239,4-5

Epiklese
L 3
So segne, Gott, mit deiner Gegenwart und deinem Geist 

uns als Gemeinde und diese Gaben. 

Sende deinen Geist und erneuere unser Leben. 

Vereine uns, deine Menschen,

in der Klarheit des Glaubens, 

in der Gemeinschaft der Liebe 

und in der Hoffnung auf deine Herrlichkeit.
Einsetzungsworte

L 4
Wir gedenken des Passamahls, das Jesus vor seinem Tod mit seinen Freunden gefeiert hat:

In der Nacht, da er verraten wurde, nahm er das Brot, dankte, brach es und sprach:

Nehmt und esst; das ist mein Leib, der für euch gegeben wird. 

Dies tut zu meinem Gedächtnis.

Ebenso nahm er den Kelch, dankte, reichte ihn allen und sprach:

Nehmt und trinkt alle daraus; dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut,

das für euch vergossen wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis.

Vergegenwärtigung
L 1 
Wir teilen Brot und Wein, 

um einander daran zu erinnern, 

dass Jesus alles mit uns geteilt hat. 

L 2 
Wir teilen Brot und Wein im Glauben, 

dass er, der Auferstandene, 

auch seine Zukunft mit uns teilen wird. 

L 3
Wir teilen Brot und Wein, 

um einander Mut zu machen, 

auch materielle und immaterielle Güter 

miteinander zu teilen. 

L 4
Wir teilen Brot und Wein 

in der Hoffnung auf das Reich, 

wo alle werden teilhaben dürfen 

an der Freundschaft Gottes mit uns Menschen.
Kurt Marti
Unser Vater

Friedensgruss



L 1
Friede hat uns Gott verheissen.

L 2
Friede, wo Menschen wohnen.

L 3
Friede, der höher ist als alle Vernunft

und stärker als alle Gewalt.

L 4
Schenken wir einander ein Zeichen dieses Friedens ... „Friede sei mit dir“
Lied
z.B. 168; 313-316; 318; 334; 
Austeilung 


Christus spricht: 
„Ich bin das Brot des Lebens. Wer davon isst, wird leben in Ewigkeit.“

Nehmt und esst vom Brot des Lebens.







Austeilung an Helfer/innen 
Christus spricht: „Ich bin der Weinstock und ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der trägt viel Frucht.“ - Nehmt und trinkt vom Kelch des Heils.








Austeilung an Helfer/innen
So kommt und schmeckt wie gütig der Herr ist,


der war und der ist und der sein wird in alle Ewigkeit. 

Spendeformel 
Das Brot des Lebens: für dich.

Der Kelch des Heils: für dich.
Dankgebet

L 1
Wir danken dir, Gott, 

für deinen Zuspruch und die Zeichen deiner Nähe. 

L 2
Danken dir, dass wir deine Menschen sind,

von dir genährt, gestärkt und geliebt.

L 3
Bleibe bei uns, wenn wir auseinandergehen.

Bleibe bei uns in den Anforderungen des Alltags.

L 4
Richte uns auf, wenn wir müde werden.
Bleibe du das Ziel unseres Lebens,

alle 
heute und in Ewigkeit.

Pfr. Carl Boetschi - Arbeitsstelle Pastorales – Evang.-ref. Kirche des Kantons St. Gallen – Oberer Graben 31 – 9000 St. Gallen

